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Die neue Linke in Selbstdarstellungen

Ihr Kampf
Heute sehen wir, warum damals unsere Bourgeoisie die Hitlerjugend
nicht ernst nehmen wollte

Es ist soweit, dass wir die Frage historisch steilen müssen: Es war ein bourgeoises Fahrlässigkeits-
verbrechen von ungeheurem Ausmass, die aufkommende nationalsozialistische Jugendbewegung nicht
ernst zu nehmen, ihr strammes und völlig kritikloses ideologisches Feindbild in feiger Gutmütigkeit

als Recht der Jugend auf Kritik an schlechten Zuständen zu verniedlichen und sich im übrigen
nicht gegen den Fortschritt stemmen zu wollen. Passiert aber heute unter unsern versöhnlich-ängstlich

zwinkernden Augen etwa nicht ganz genau das gleiche? Die Frage als geschmacklos abzulehnen

geht nicht an, weil das stramme ideologische Hass- und Feindbild der heutigen Neuordner
Europas immer offener, immer verbreiteter, immer tonangebender und immer unangefochtener
wird. Es geht dabei überhaupt nicht darum, ihre Träger zu verteufeln: auch die Hitlerjungen waren

vermutlich grossteils ideell Verführte, die es als Personen nicht zu richten gilt. Es geht nur
und ausschliesslich darum, oh wir uns und unsere Gesellschaft dem deklarierten Verniclitungsfeld-
zug herhalten lassen wollen. Dass der deklarierte Vernichtungswille (wie auch damals vorerst
minderheitlich, aber zunehmend) besteht, lässt sich heute ebensogut nachweisen wie damals, als
man Hitlers «Mein Kampf» hätte lesen müssen, um zu sehen, was im Kommen war. Das
Schweizerische Ost-Institut hat eben zu dieser Unterrichtung mit einer Sonderschrift * beigetragen. Wird
man hier oder anderswo die Selbstdarstellung der Neuordner auch in den Reihen der anvisierten
bourgeoisen Malefizianten zur Kenntnis nehmen?

Die Broschüre ist keine systematische
Quellensammlung, sondern eine Vorstellung von
Dokumenten mit Schwergewicht auf die Schweiz, dem
relativ zahmsten Fall unter den deutschsprachigen

Gebieten Westeuropas. Vorgestellt werden
in Reproduktionen etliche Texte aus Publikationen

von Gruppierungen, die sich selbst als
progressiv, revolutionär und «links» verstehen,
Gruppierungen überdies, die von den grösseren
Meinungsmedien bei uns vorwiegend als besonders

erfrischende Gesprächspartner für unsere
Gesellschaft empfunden werden. Man fordert
uns abwechslungsweise auf, sie voll zu nehmen
(wenn es um die Einsicht in unsere eigene
bourgeoise Sündigkeit geht) und sie nicht tragisch zu
nehmen (wenn sie sich beispielsweise für die
Hinrichtung der hiesigen Klassenfeinde im
Guerillakampf aussprechen; romantische Schwärmerei,

was soll's?).
Natürlich muss nicht alles bewaffnet sein; die
verschiedenen Ebenen der neofrontistischen
Tätigkeit, wie Betrieb, Schule usw., sind in der
Broschüre ausgiebig zu finden. Wie man zu einem
politisch richtigen Unterrichtsbetrieb kommen
kann, erläutert etwa die Lehrlingsbroschüre
«Ueber das Herstellen von Untertanen», Schriften

zur Agitation Nr. 4, Zürich:
«Spielregeln können wirkungsvoll durch Fragen
verletzt werden Wenn sich der Lehrende in
die Haartracht der ägyptischen Königin Nofre-
tete verhaspelt, dann fragen. wir ihn, was sich
denn unterhalb des Glatzkopfes des Ludwig von
Moos befunden hat, als er während der Iiitler-
zeit seine antisemitischen Hetzartikel geschrieben
hat.
Ein Lehrer, der nichts von seinen Schülern lernt,
muss sofort von seinen Schülern getrennt werden.

Oder wir überlassen ihn seiner vollkommenen

Einsamkeit im KlassenzimmerA

Und da gibt es noch Leute, die tatsächlich meinen,

es handle sich da um eine antiautoritäre
Bewegung. Soviel Autorität im Unterrichtswesen
wird von keiner bourgeoisen Instanz geheischt.
Abgesehen davon wäre die Frage nach dem, was
der damalige Ludwig von Moos im Sinne hatte,
freilich interessant. Vielleicht das: Opposition
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gegen das damalige schweizerische Establishment;

Einstimmung in die damalige progressive
Jugendbewegung mit klassenkämpferischen
Obertönen; Anpassung an die massgebliche, sich
sozialistisch nennende Grossmacht Europas (und
er hat nicht einmal den Friedens-Nobelpreis
dafür gekriegt); Absage an den Kalten Krieg gegen
selbige Bewegungen und Mächte. Aber halt: So
darf der Lehrer ja gar nicht diskutieren; sonst
muss er «sofort von den Schülern getrennt
werden».

Doch hier ging es um die vergleichsweise noch
harmlosesten Texte. Man hat noch ganz anderes,
und das in ziemlicher Auswahl.
In Zürich erscheint «Focus; das zeitkritische
Magazin». Die Juni-Nummer 1971 ist in ihrer ganzen

Thematik interessant (Aufruf «für den Aufbau

der Stadtguerilla» usw.). Ein Beitrag befasst
sich mit Guinea. Sékou Touré hatte Ende 1970
eine zurückgeschlagene portugiesische Invasion
gemeldet, und im Januar 1971 rechnete er mit
90 Todesurteilen im Stadion von Conakry mit
den Invasoren ab. Die Hingerichteten erwiesen
sich allerdings durchwegs als Einheimische, zum
Teil aus seiner näheren Umgebung der
«sozialistischen» Führung, zum Teil aus andern Schicht
ten, zum Teil aus dem Exil, so dass die
Invasoren eine seltsame Aehnlichkeit mit Aufständischen

oder Putschisten hatten. Aber item: das
steht in jenem «Focus»-Beitrag nicht zur
Diskussion. Sondern die Vortrefflichkeit der
Massenhinrichtungen als Ausdruck des Volkswillens
im Unterschied zur volksfeindlichen Klassenjustiz

in Lausanne, Bern und Luzern! Und; «In
diesem Sinne dient uns Guinea als Modeil .»

Man sieht: das «zeitkritische Magazin» ist ungefähr

so zeitkritisch wie der «Völkische Beobachter».

Der deutsche Philosophieprofessor Hermann
Lübbe (SPD) hat in einem Interview gesagt:
«Die neue Jugendbewegung zeigt in ihren harten
politisierten Kernen totalitäre Strukturen, die es
erlauben zu sagen, dass derart motivierte Jugendliche

in den Jahren von 1933 mit grosser
Wahrscheinlichkeit stramme Angehörige des
Nationalsozialistischen Studentenbundes geworden
wären.»

Die Selbstdarstellung dieser «harten politisierten
Kerne» Widerspricht solcher Wahrscheinlichkeit
nicht. cb
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